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dem  Erdstall beim  „K altseis" in H ölzing 
10, St. A gatha, galt es, eine hautenge 
Sch lu p fröhre zu passieren.

D ie Tagungsteilnehm er m achten be­
geistert mit, und sie m otivierten d ie V er­

anstalter durch ihre positiven R ückm el­
dungen, in zwei b is drei Jahren w ieder ein 
internationales Erdstallsym posion in 
O berösterreich  abzuhalten.

Josef W eichenberger

Aktion „Lebensraum Traun" in Stadl-Paura

Traun -  Anagramm

Fließt die 
T R A U N

dann
R A U N T

sie
R U N TA  

m it dem 
U N RA T 

ich bin 
N A TU R

D ie G ruppe 0 2, M itglied im O b er­
österreich ischen Volksbildungsw erk 
und der KU PF (Kulturplattform  O b er­
österreich), h a t eine bem erkensw erte A k ­
tion durchgeführt: „Lebensraum Traun". 
D er Fluß in seiner gesam ten  Bedeutung 
für die Region Stad l-Paura -  Lam bach 
sollte der Bevölkerung w ieder bew ußt­
gem ach t werden.

D ie T rau n  w ar im m er bestim m end 
für d iese G egend. D ie Salztransporte 
wurden in Stad l-Paura um geladen und 
fuhren von dort die T rau n  und D onau 
abw ärts bis ans Sch w arze M eer. In dieser 
Z eit g ab  es d ie ersten Spannungen zwi­
sch en  den Stad linger Schiffsleuten und 
den K irchenfürsten aus Lam bach. D er

feudale R eichtum  am  anderen Traunufer 
w eckte einen revolutionären W ider­
standsgeist.

A ls d ie Salzsch iffah rt zu Ende g in g  
g ab  es noch einige Jahre einen H och be­
trieb m it der H olzflößerei. D och  die 
T rau n  w urde auch für d ie dam als neue 
T ech n ik  genutzt. D urch den A rbeitsver- 
lust in d er Schifferzunft ergab sich  eine 
triste S itu ation  in Stadl-Paura. S o  kam 
m an zu dem  Entschluß, eine Flachsspin­
nerei anzusiedeln. D ie Spinnerei nützte 
die Kraft der T rau n  zum A ntrieb ihrer 
Turbinen.

N eben dieser w irtschaftlichen B e­
deutung w ar der Fluß auch im m er G ren ­
ze zw ischen den A rbeitern von Stad l- 
Paura und den w ohlhabenden Bürgern 
und G eschäftsleuten aus Lam bach. V iele 
soziale K onflikte sind in dieser Z e it ent­
standen, d ie m an heute noch  bem erken 
kann. D ie T rau n  ist nach  w ie vor eine g e­
sellschaftliche Grenze.

G ro ß e Bedeutung hatte die T rau n  als 
Freizeitzentrum  und Erholungsraum . Im 
oberen Bereich  des Flusses besteht auch 
heute noch  eine herrliche N aturland­
schaft, d ie T rau n  h a t sich  rund 4 0  M eter 
tief durch die W aldungen gegraben und 
bietet ein herrliches T a l m it vielen T ü m ­
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peln, Sandbänken, einem  großen Fisch­
bestand und Badem öglichkeiten. D iese 
urige, naturbelassene Landschaft h a t vie­
len als Erholungsraum  gedient.

D er Fluß w ar auch im m er Ziel für 
künstlerische A useinandersetzung. S o  
kom ponierte Franz Kinzl (1 8 9 5  bis 1978), 
Brucknerpreisträger des Landes O b e r­
österreich, viele W erke über die Traun. 
D as bedeutendste in diesem  Z u sam m en­
hang ist d ie Suite „Skizzen zur G esch ich ­
te von Stadl-Paura", in der die Traun, die 
Schifferzunft und die ganze Region m u­
sikalisch  verarbeitet wurden.

D urch die starke W asserverschm u t­
zung in den letzten zw anzig Jahren  (A b­
w asser der Papierfabriken Steyrerm ühl, 
Laakirchen und Lenzing sow ie A bw ässer 
der G em einden) hatte die T rau n  die 
Bedeutung als Erholungsraum  verloren, 
der Fluß w urde zur Kloake, und die Fisch­
bestände nahm en erschreckend ab. 
D urch den Bau von Kläranlagen und 
teilw eise durch Betriebsausfälle in den 
Fabriken beginnt der Fluß sich  schön 
langsam  w ieder zu erholen. V ereinzelt 
sieh t m an w ieder Badegäste und B o ots­
fahrer. Nun steh t d ie nächste V erände­
rung des Flusses bevor: Zwei K raftw erke 
sollen  errichtet w erden und aus dem  Fluß 
einen Stau see m achen.

A us dieser S itu ation  heraus startete 
die G ruppe 0 2 d ie A ktion „Lebensraum 
Traun". Es w urde der V ersuch unternom ­
men, alle traditionellen V ereine aus 
Stad l-Paura und die G em einde einzubin­
den. N atürlich g ab  es dabei zunächst 
Schw ierigkeiten. D och schließlich  wur­
den diese T rau ntage von allen Vereinen 
und der G em eind e Stadl-Paura m itgetra­
gen und w ären in dieser Form gar nicht 
anders m öglich  gewesen.

D er Schifferverein  stellte das M u ­
seum  und Exponate für A usstellungen 
zur Verfügung, die Blasm usikkapelle 
spielte W erke zum  Them a, d ie T rach ten ­
gruppe errichtete einen h istorischen  W ä­
scheplatz an  der T rau n, und den H öhe­
punkt setzte der D irektor der M u sik ­
schule Stadl-Paura, Karl Schm idinger. Er 
kom ponierte eine Suite für O rch ester in 
sieben Bildern: R iesenberg, Floßgasse- 
W ehr, Flachsspinnerei, N ikolauskapelle 
(Schifferkapelle), A ger-T rau n-Z usam - 
m enfluß, D reifaltigkeitskirche und Stift 
Lam bach. D ieses W erk  w urde uraufge- 
führt und fand begeisterten A nklang.

D ie M arktgem einde organisierte 
zum N ationalfeiertag  eine A usstellung 
„Stadl-Paura, ein M ark t an der Traun", 
und beim  T a g  der offenen T ü r in der 
Flachsspinnerei kam en m ehr als 6 0 0  B e­
sucher.

D ie A ktionen der G ruppe 0 2 setzten 
sich  kritisch und ironisch m it der S itu a­
tion auseinander. W alter Pilar w urde für 
eine Lesung gew onnen, eine D ixieband 
spielte „Flußjazz", und die G ruppe der 
K u nsthochschu le Linz „m obilare linz" 
sym bolisierte „Fischer an der Traun". 
G ünther N enning hielt einen V ortrag  mit 
D iskussion über „Umwelt, Politik und 
Ä sthetik", und Ilse Hudetz, Kunsterziehe­
rin und 0 2-A ktivistin, gestaltete eine 
A usstellung m it Fotos und Fotom onta­
gen, bei d er es ihr au sgezeichnet gelang, 
die U m w eltproblem atik, ab er au ch  den 
Erholungsw ert aufzuzeigen und darzu­
stellen. In A nlehnung an das M o tto  der 
E -W irtschaft g ab  es eine A usstellung 
„G em m a T rau n  schaun", bei der in ein­
drucksvollen Bildern d ie S tim m u ng an 
der T rau n  gezeigt wurde. A ußerdem  
wurde am  Fluß eine „Traunskulptur" er­
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richtet, in der von der Bevölkerung m it­
gebrach te „Erinnerungsstücke" verarbei­
tet wurden.

N atürlich  w aren auch Proteste gegen 
die G ruppe 0 2 nicht auszuschließen. G e ­
gen einen satirischen  T ext, in w elchem  
die Legendenfigur der „Flavia" persifliert 
wurde, g ab  es em pörte Proteste.

Insgesam t w ar die A ktion jed och  ein 
großer Erfolg für d ie G ruppe 0 2 und die 
gesam te Region. M eh r als 4 .0 0 0  Besu ­
ch er kam en zu den V eranstaltungen und 
A usstellungen und haben hoffentlich 
etw as von dem  Bew ußtsein m itgenom ­
men, d as 0 2 verm itteln wollte.

Franz Prieler

Die Öberösterreichische Landeskrippe im Museum Schloß Peuerbach

Ein Jahr lang ist die Landeskrippe be­
reits zu besuchen, und gerad e jetzt zur 
W eihnachtszeit bietet d ie Krippe einen 
w illkom m enen A nlaß, einen A usflug in 
d as Bauernkriegsm useum  im Sch loß  
Peuerbach zu unternehm en. D en M it­
gliedern d er G oldhauben-, Kopfttuch- 
und Hutgruppen ist es zu danken, daß 
dieses G em einschaftsw erk  1 9 8 7  voll­
endet w urde und als Z eichen  des Frie­

dens im Bauernkriegsm useum  Sch loß  
Peuerbach seinen Platz gefunden hat.

H auptbew eggrund der Errichtung 
war, d er rasch  w echselnden M o d e das 
Ererbte d er gew achsenen V olkskultur 
entgegenzustellen. D ie Form der soge­
nannten „Heim atkrippe", in O b erö ster­
reich bereits jahrhundertelang in unge­
brochener T rad ition  lebendig geblieben, 
b o t sich  hiefür als besonders geeignete 
A rt der D arstellung an. ln der Krippe bie­
tet sich G elegenheit, w enigstens einige 
der G rundtypen bäuerlicher Hofform en 
zu zeigen: V ierkanthof, V ierseithof, H a­
kenhof und das M on d seer Rauchhaus. 
D azw ischen sieh t m an die jew eilige 
T räch t, w ie sie in den verschiedenen Lan­
desteilen getragen wird, sow ie auch die 
der H eim atvertriebenen. Brauchtüm - 
liche Feste sow ie einige Szenen aus dem 
A rbeitsalltag  werden dargestellt, um 
Fest- und W erktagstrachten  in so  großer 
M enge zeigen zu können, u. a. die Aper- 
schnalzer, d ie G löckler, den G eorgiritt, 
eine W allfah rt und verschiedene kleine 
Arbeitsgruppen.
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